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WILHELM KORFF 
Feindesliebe - Weg zum Frieden? 
Grundsätze einer Friedensethik* 
Daß der Friede Werk der Gerechtigkeit sei und sein müsse, ist ein alter 
theologischer Topos. Friede impliziert hiernach vor allem gerechten 
Ausgleich von Interessenkonflikten. Unter den Bedingungen der Endlich-
keit und Gebrochenheit allen menschlichen Tuns hieße dann das Aus-
gleichsprinzip in der Regel der Fälle Kompromiß. Nun geht es aber in den 
Fragen des Friedens dort, wo darin zugleich menschliches Selbstver-
ständnis in seiner Wurzel berührt wird, nicht nur um Probleme der Ge-
rechtigkeit, sondern zwangsläufig auch um Wahrheitsfragen, die als Gerechtigkeit und Wahrheit 
solche keinen Kompromiß zulassen. Die wirklich großen Konfliktkonstel-
lationen, die die heutige Welt bestimmen und in Blöcke spalten, berühren 
denn auch in der Tat sehr viel weniger Fragen der Gerechtigkeit im Um-
gang der Menschen und Völker miteinander als vielmehr Fragen der 
Wahrheit über den Menschen: Fragen nach der w a h r e n Vernunft seiner 
Geschichte, Fragen nach der w a h r e n Gestaltseiner Freiheit, Fragen nach 
den w a h r e n Formen seiner sozialen Bestimmung. Eben diese aber lassen 
sich nicht auf dem Wege von Kompromissen lösen, sondern fordern als 
übergreifendes Befriedungsprinzip Toleranz. Woran findet dann dieses 
jedoch wiederum seine Grenze? Bietet der christliche Anspruch der 
Liebe einen Ausweg? 
Christliche Friedensgesinnung erreicht, wenn wir dem Evangelium fol-
gen, ihre höchste denkbare Form ohne Zweifel in der Haltung der Fein-
desliebe. Dabei ist zunächst festzustellen, daß auch diese kühnste und Toleranz 
riskierteste Form fürsorgender Liebe, die sich durch keine Bosheit und 
Ungerechtigkeit abschrecken läßt, sondern elementar, ohne alle Vorlei-
stung und innerweltliche Abstützung vom Glauben an die den Sinn 
menschlichen Daseins verbürgende Liebe Gottes selbst bewegt bleibt, 
durch ein zutiefst kämpferisches Pathos gekennzeichnet ist. Feindesliebe 
drängt auf den Wandel verhärteter böser Gesinnung mit den Mitteln de-
monstrativer Gewaltlosigkeit. 
Insofern ist sie also das gerade Gegenteil von „Sklavenmoral", von einer 
aggressionslosen, gegebene Unrechtslagen verfestigenden Haltung des 
Verzichts, der Schicksalsergebenheit und der sozialen Subordination. 
Feindesliebe ist eine durchaus streitbare Liebe. Indem sie dem Feind 
gegenüber selbst auf jedes Recht verzichtet, nimmt sie diesem zugleich 
jede Möglichkeit, sich seinerseits als Feind ins Recht zu setzen. Damit 
überführt sie das Feindverhältnis der Absurdität. 
* Eine ausführliche Darstellung des Themas durch den Autor findet sich in: Handbuch der 
christlichen Ethik, hrsg. von A. Hertz, T. Rendtorff, H. Ringeling. Bd. 3: Wege ethischer 
Praxis, Verlag Herder/Qütersloher Verlagshaus Gerd Mohn, Freiburg i. Br./Gütersloh 1982. 
- Jetzt auch in: W. Korff (Hrsg.), Den Frieden sichern. Mit Beiträgen von Hans-Eckehard 
Bahr, Anselm Doering-Manteuffel, Lothar Domröse, Karl Holl, Wilhelm Korff, Dieter 
Lattmann und K.-Peter Stratmann (Schriften der Katholischen Akademie in Bayern, Band 
106), Düsseldorf 1982. 
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Das ist ihre Waffe. Gerade weil sie aber darin dem anderen in seiner 
prinzipiellen Fähigkeit zu Gerechtigkeit und Wohlwollen vorausvertraut, 
Feindesliebe ihn also - auf Glauben hin - in seiner moralischen Vernunft vorweg bestä-
tigt, demütigt und verletzt diese Waffe nicht, sondern kann ihn das Aufge-
ben seiner Feindposition geradezu als Sieg seiner Vernunft über die 
eigenen Verblendungen, als sein Heil erfahren lassen. 
Hier liegt die Chance, aber zugleich auch das Risiko. Feindesliebe bleibt 
auf Glaube gestellt. Es gibt für ihren Erfolg keine kalkulierbaren Garan-
tien. Aber auch keinen Ersatz. Und zwar auch und gerade dort nicht, wo sie 
sich in der Ohnmacht des Kreuzes vollendet. Denn erst darin bricht die 
ganze eschatologische Perspektive eines Friedens auf, ohne dessen 
Nähe es für den Menschen auch keine Hoffnung auf Gegenwart geben 
kann. Es gibt keinen Frieden auf Erden ohne das immer neu zu wagende 
Risiko dieser Liebe. 
Genau dies aber hat nun auch weittragende sozialethische Konsequen-
zen, die bis in politische Abläufe und Entscheidungsstrategien hineinrei-
chen. In jedem Falle wäre es völlig verfehlt, Feindesliebe als rein indivi-
dualethische Gesinnung anzusetzen und ihre aufbrechende und be-
freiende Kraft ausschließlich zwischenmenschlich geltend zu machen. 
Denn nicht nur „personale", sondern auch gesellschaftlich organisierte, 
über gesetzte Ordnungen verfügte „strukturelle" Gewalt hat ihre Ursache 
bei Menschen und kann nur durch Menschen geändert werden. Gerade 
weil aber Feindesliebe nicht Unterwerfungsmoral, sondern zutiefst inno-
vatorisch ausgerichtetes, auf Überwindung jeglicher Menschenfeindlich-
keit zielendes Ethos ist, legt sie sich damit zwangsläufig auch mit Struktu-
ren an. Unter dieser Voraussetzung kommt freilich für sie zugleich eine 
weitere Dimension ins Spiel, die zusätzliche Probleme ganz eigener Art 
schafft. Wie sich dies entsprechend den unterschiedlich vorgegebenen 
Strukturgestalten von Gewalt im einzelnen auswirkt und welche Grenzen 
darin der Feindesliebe um ihrer selbst willen gesetzt bleiben, ist im Fol-
genden zu zeigen. 
1. Wo immer ein Mensch, selbst auf die Gefahr hin, daß er sich damit um 
sein Leben bringt, einem bestehenden Unrechtssystem die Stirn bietet, 
Die Wahrheit indem er ihm in gewaltloser Liebe entgegenhandelt, kommt seinem Tun 
über den Menschen sozialethische Schlüsselbedeutung zu. Es bringt die Wahrheit über den 
Menschen gerade unter den äußersten Bedingungen des Unrechts als 
solche zur Anschauung und setzt darin ein schlechthin unzerstörbares 
Hoffnungszeichen. 
2. Wenn es sich ein bestehendes Unrechtssystem versagen muß, aus 
welchen Gründen auch immer, einen solchen Gegner zu eliminieren, so 
eröffnet sich diesem damit die Möglichkeit, Feindesliebe als Ernstfall 
gewaltlosen Miteinanders zum Movens einer entsprechenden Strategie 
des Widerstandes zu machen (Gandhi, M. L. King). Auf diese Weise 
Strukturverändernde verbinden sich ihm hier in seinem Handeln moralischer Impuls und politi-
Wirkmacht sches Kalkül zu einer Einheit. Feindesliebe gewinnt so über ihre gene-
relle Zeichenbedeutung hinaus strukturverändernde Wirkmacht und wird 
zu einem sozialethischen Realfaktor. 
3. In anderer, nochmals umfassenderer Weise, nämlich nunmehr auf der 
gesellschaftlichen Strukturebene selbst, tritt dies dort hervor, wo die 
sittliche Unverfügbarkeit des Menschen, seine Würde als Person, zur 
Grundlage der Rechtsordnung als solcher gemacht wird. Mit diesem 
entscheidenden Schritt empfängt das Recht seine ethische Ausrichtung 
154 
aus einer Maxime, die ihrerseits jedem Freund-Feind-Denken - bezogen 
auf den Menschen als Person - den Boden entzieht: Der Mensch ist dem 
Menschen eine „heilige Sache". Unter dieser Voraussetzung aber kann 
sowohl jeder „personalen" als auch jeder „strukturellen" Gewalt, sofern 
sie der Wahrung und Entfaltung menschlich-personaler Würde zuwider-
läuft, auch im Namen und mit den Mitteln des Rechts entgegengetreten 
werden. Das Recht partizipiert so gleichsam an dem Anspruch einer 
Moral, die in ihrem personalen Kern keine Feindschaft kennt. Dies tritt um Recht und Moral 
so deutlicher hervor, als damit konsequenter Weise die hierzu einge-
setzten Sanktionsformen und Maßnahmen des Rechts auch ihrerseits 
nochmals einem eigenen auf Achtung der Würde der Person zielenden 
Humanisierungsprozeß unterworfen werden. Dies will nun jedoch nicht 
besagen, daß solches Recht auch schon Vollzug dieser Moral selbst wäre. 
Ist es doch gerade Kennzeichen von Recht, daß es mit der vis coactiva 
ausgestattet ist, daß ihm also die Befugnis zukommt, zu zwingen. Als 
solches aber gehört es der Ordnung des Mißtrauens, nicht des Vertrauens 
an. Insofern kann also auch ein vom ethischen Anspruch der Unverfügbar-
keit menschlicher Würde her ausgelegtes Recht diesen Anspruch nur 
mehr mittelbar und konkomitant einlösen helfen. Das, was ihn selbst 
letztlich trägt, nämlich Achtung und Liebe, oder gar deren äußerster 
Ernstfall, Feindesliebe, läßt sich nicht als Rechtsverpflichtung institutio-
nalisieren, sondern bleibt seinem Wesen nach Grundakt einer Freiheit, in 
der der einzelne Mensch sich je und je selbst überschreitet. 
4. Gerade deshalb aber ist Friede als beständige Ordnung gewaltlosen 
menschlichen Miteinanders auf die Dauer nur möglich, wo er durch das 
Recht, und zwar durch ein auf die menschliche Personwürde hin zentrier-
tes, den einzelnen in seine Grundrechte als Menschen einsetzendes 
Recht gesichert wird. Wo immer dem Menschen diese Grundrechte durch 
gesellschaftliche oder staatliche Ordnungsmacht versagt werden, kommt 
es zwangsläufig, je mehr dies ins Bewußtsein tritt, zu Auflehnung und 
Widerstand. Insofern darin aber die Herstellung eines Rechtszustandes 
intendiert wird, der als solcher erst ein wesenhaft auf Achtung und Wohl- Gewaltsamer Widerstand 
wollen gegründetes menschliches Miteinander ermöglichen soll, kommt 
solchem Aufbegehren zugleich moralische Qualität zu. In diesem Zusam-
menhang stellt sich dann die Frage nach der Legitimität eines gegebenen-
falls notwendig werdenden, sich kollektiv formierenden g e w a l t s a m e n 
Widerstandes. Ein solcher muß jedoch streng auf den äußersten Fall einer 
mit keinem anderen Mittel abzuwendenden Gewaltherrschaft eines 
bestehenden Machtsystems eingegrenzt bleiben, d. h. als ultimo ratio der 
sittlichen, auf gewaltlosen Umgang zielenden Rechtsvernunft selbst 
begriffen werden können. Nach der Enzyklika „Populorum progressio" 
Pauls VI. betrifft dies allein jenen „Fall der eindeutigen und lange dauern-
den Gewaltherrschaft, die die Grundrechte der Person schwer verletzt 
und dem Gemeinwohl des Landes ernsten Schaden zufügt" (Nr. 31). 
5. In nochmals anderer Weise stellt sich demgegenüber die Frage nach 
der Realisierung der sittlichen Leitidee der Gewaltlosigkeit dort, wo sich 
ein freiheitlich verfaßtes, auf die Personwürde des Menschen hin zen-
triertes gesellschaftliches Ordnungssystem einem Gesellschaftssystem 
konfrontiert sieht, das von einem völlig anders gearteten Grundverständ-
nis der Wahrheit über den Menschen ausgeht und hierfür gleichermaßen 
universelle Geltung beansprucht. Dort nämlich, wo letzteres dem An-
spruch seiner von ihm behaupteten Wahrheit mit Gewalt diese universelle 
Geltung zu verschaffen sucht, stellt es sich jenem als eine Bedrohung dar, 
die unabdingbar nach geeigneten, die Bedrohung aufhebenden oder 
zumindest paralysierenden Gegenmaßnahmen ruft. So wehig dabei dem 
einzelnen auch dann noch das Recht versagt werden darf, vom reinen 
sittlichen Gedanken der Feindesliebe her für sich selbst den Weg der 
Gewaltlosigkeit als Mittel zur Überwindung solch substantieller Bedro-
hung zu wählen, so wenig kann das freiheitliche Gesellschaftssystem als 
solches diese Haltung als Rechtspflicht auferlegen. Läßt sich doch mittels 
des Rechts als eines Zwangsinstituts nicht eine Haltung erwirken, die als 
äußerstes menschlichen Seinkönnens um des Menschen willen gerade 
jeglichem Zwang entsagt. Feindesliebe läßt sich nicht kollektiv verord-
Äußere Gewaltanwendung nen. Unter dieser Voraussetzung aber bleibt auch dem freiheitlichen 
Gesellschaftssystem keine andere Wahl, als das in ihm Erreichte an 
Wahrheit über den Menschen mit Mitteln äußerer Gewaltandrohung zu 
bewahren und zu behaupten. Angesichts der heute verfügbaren und 
mobilisierbaren Waffen kann dies jedoch nur bedeuten: Gleichgewicht 
der Waffenpotentiale als Abschreckungspotentiale. Friedenspolitisch 
stellt der Gleichgewichtsgedanke insofern ein Novum dar. Er drängt sich 
zwangsläufig erst mit der Entwicklung spezifisch nuklearer Waffentechni-
ken auf, deren Einsatz mit zunehmender Wahrscheinlichkeit die Vernich-
tung beider Kontrahenten zur Folge hat. Man rüstet, um dem Gegner 
keinerlei Chancen zu geben, die eigenen Waffen sinnvoll benützen zu 
können. Aufrechterhaltung des Gleichgewichts aus der Intention der 
Wahrung und Verteidigung des eigenen gesellschaftlichen Wahrheitsver-
ständnisses erscheint aber unter eben dieser Voraussetzung nicht wider-
sittlich. Als unerbittliche Nötigung zu gegenseitiger Toleranz erweist sich 
die Gleichgewichtsforderung in der Tat unter den gegebenen Umständen 
als das vorerst wirksamste Regulativ der Friedenssicherung. Sie bildet 
gleichsam den kleinsten gemeinsamen moralischen Nenner, der gewalt-
loses Miteinander trotz aller Gegensätze am ehesten zu sichern vermag. 
Das macht die Dignität dieses Prinzips aus, wenngleich auch nur als der 
einer Interimslösung, die nur in dem Maße gerechtfertigt ist, als man sie 
ständig zu überwinden und über sie hinauszugelangen sucht. Insofern 
schließt das Gleichgewichtsprinzip als ethisches Prinzip begleitende auf 
Abrüstung zielende politische Friedensstrategie und ständige Ge-
sprächsbereitschaft notwendig mit ein. Gleichgewicht kann und muß sich 
so auslegen, daß es unüberhörbar Appellqualität auf Frieden hin behält. 
Erst wo dies gegeben ist, kann es zu einem beiderseitigen Interesse am 
Abbau des jeweiligen Waffenpotentials unter Wahrung des Gleichge-
wichts kommen und der Pazifizierungsprozeß wirksam vorangetrieben 
werden. Hierbei spielt insbesondere die Frage eine Rolle, welche Krite-
rien zugrunde gelegt werden müssen, nach denen ein Gleichgewichtszu-
Gleichgewichtsprinzip stand als zureichend bestimmt werden kann. - Trotz allem bleibt jedoch 
zielt auf Abrüstung die Tatsache, daß auch eine auf dem Gleichgewichtsgedanken beru-
hende Strategie der Kriegsverhütung den auf diese Weise erreichbaren 
Friedenszustand zwischen den Kontrahenten nur bedingt sichern kann. 
Obschon diese Strategie das Risiko eines Atomkrieges auf das geringst 
mögliche Maß bringt und sich unter den gegebenen Umständen politisch 
keine wirksamere Alternative erkennen läßt, vermag sie das Risiko als 
solches dennoch nicht schlechthin zu eliminieren. Hier liegt der blei-
bende Ansatzpunkt möglicher pazifistischer Kritik. Denn so gering auch 
das Risiko sein mag, so bliebe doch der tatsächliche Ausbruch eines 
Atomkrieges ein durch keinerlei moralisches Argument mehr zu rechtfer-
tigendes Geschehen, da seine Opfer zugleich Millionen und Abermillio-
nen Unschuldiger sein würden. - Andererseits muß die pazifistische Kritik 
dann aber entsprechend auch ebenso redlich jenes Risiko ins Auge fas-
sen, das im umgekehrten Falle mit der Preisgabe des Gleichgewichtsprin-
Pazifistische Kritik zips und dem darin liegenden Verzicht auf Abschreckung des Wahrheits-
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gegners verbunden ist. „Wer immer ein Gebiet besetzt", so dozierte 
Stalin kurz nach Jalta vor jugoslawischen Besuchern, „legt ihm auch sein 
eigenes gesellschaftspolitisches System auf. Jeder führt sein eigenes 
System ein, soweit seine Armee vordringen kann. Es kann gar nicht an-
ders sein". 
Diese Maxime, die den alten cuius regio eius religio-Gedanken in säkula-
risierter Gestalt fortschreibt, hat bis heute in ihrem Kern offensichtlich 
keinerlei Aufweichung erfahren. Dies muß in Rechnung gestellt werden, 
wo immer menschlicher Friedenswille das Gleichgewichtsprinzip als 
ungeeignetes Instrument der Friedenssicherung einschätzt. D. h. es muß 
letztlich das Risiko der bedingungslosen Unterwerfung unter ein System 
in Rechnung gestellt werden, das um der Fiktion eines künftigen sich als 
„Gattungswesen" herstellenden sozialistischen Menschen willen den 
Menschen als ein auf Freiheit hin angelegtes Vernunftwesen, als morali-
sches, als personales Subjekt zu vernichten droht. Das aber schlösse -
wenn dies der Fall ist - nicht nur die Perennierung von Archipel Gulag, 
sondern zwangsläufig auch die Ausweitung des Elends eines Systems 
ein, das - wenn überhaupt - zu einer auch nur halbwegs effizienten Lö-
sung der andrängenden ökonomischen Probleme, vor die sich die 
Menschheit in Wahrheit gestellt sieht, seinem Wesen nach nicht fähig ist. 
Eben deshalb dürfte sich auch die Vorstellung, daß mit einem vorlei-
stungslosen Verzicht auf die in der Tat immensen Rüstungskosten und 
dem damit freigesetzten Wirtschaftspotential zumal der Dritten Welt eher 
und besser geholfen wäre, am Ende gerade nicht wirksam auszahlen. 
Angesichts einer solchen insgesamt nicht weniger realen Bedrohung, die 
das Schicksal der künftigen Menschheit in ihrer moralischen Substanz 
betrifft, kann sich eine der Maxime „Frieden schaffen ohne Waffen" ver-
pflichtete Grundhaltung des Verzichts auf jegliche Form von Gewalt und 
Gewaltandrohung dann auch tatsächlich ethisch nur legitimieren, wenn 
sie darin von einem Glauben bewegt bleibt, wie er der neutestamentli-
chen Forderung der Feindesliebe im Kern zugrunde liegt und der als 
solcher alle klug abgewogenen menschlichen Sicherungen und Siche-
rungsbedürfnisse nochmals relativiert. Ein solcher Glaube an die Macht 
der Liebe aber, der vor keinem Gegner, auch nicht vor dem in unerbittlich Die Macht der Liebe 
militanter Drohhaltung entgegentretenden Wahrheitsgegner resigniert, 
kann sich selbst nur dadurch glaubhaft machen, daß er, wo immer es ihm 
nicht gelingt, kraft seines Zeugnisses die Grundeinstellung des Gegners 
auch tatsächlich zu wandeln, selbst dann noch, ohne jeden Abstrich bis 
hin zur Preisgabe des eigenen Lebens um der Sache der Menschen willen 
gewaltlos Widerstand entgegensetzt. Dies alles hat aber nichts mehr mit 
einem nur mehr angstbeherrschten, die Konfrontation ungerechter Ge-
walt fliehenden pazifistischen Sentiment zu tun. Der Anspruch christlicher 
Feindesliebe, wie ihn die Bergpredigt erhebt, scheut nicht die Konse-
quenzen einer gewaltlosen Polarisierung mit der Gewalt. Das macht ja die 
unvergleichliche Größe einer solchen Haltung aus. Hingegen lediglich 
auf Gewalt verzichten, ohne damit überhaupt noch ethisch für etwas zu 
streiten, hieße das Mittel der Gewaltlosigkeit zum Selbstzweck verkom-
men zu lassen. Für eine solche Haltung kann man sich auf die Bergpredigt 
n i c h t berufen. Hier sollte man sich an ein Wort Karl Barths aus dem Jahre 
1938 erinnern, wonach in jeder anderen Bemühung um einen Frieden, der 
nicht der Gerechtigkeit und Freiheit dient, „das Evangelium der Unter-
drückung und dem Gespött verfallen werde". 
157 
